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S Verpuffte Parteidemagogie
Der Vertreter des Keichswehrminiſteriums

verläßt den Saal
Berlin, 23. Janugr.

(Eigener Drahkbvericht.)
Der Reichstags Unterſuchungsausſchuß zur Erforſchung der

Urſachen des Zuſammenbruches ſetzte heute vormittag ſeine
öffentlichen Verhandlungen fort. Das Wort ergriff ſofort wieder
der ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Dittmann.
Er erklärte, aus den Aeußerungen hervorragender Perſönlich-
keiten gehe hervor, daß 1917 die Matroſenunruhen zu einer Waffe
gegen die Linksſozialiſten hätten gemacht werden ſollen. Für eine
juriſtiſche Verfolgung hätte man keine Unterlagen gehabt. Das
Hochſeekommando habe deshalb eine „politiſche Verfolgung“ ge-
fordert. Das Reichsmarineamt wäre dazu bereit geweſen, hätte
aber wirkliches Beweismaterial geger. die Abgeordneten gefordert.
Mit dem Material der Kriegsgerichtsräte hätte niemand etwas
anzufangen gewußt. Am 27. Auguſt habe Vizeadmiral Kebbing-
haus dem Admiral Trotha mitgeteilt, daß die Parteiführer, auch
die Konſervativen, erklärt hätten, daß ſie auf Grund des vor-
liegenden Materials ihre Zuſtimmung zur Verfolgung Dittmanns
uſw. nicht geben würden. Am Morgen des 9. Oktober wär vom
Kriegsgerichtsrat Dr. Loech beim Reichsmarineamt ein Tele
gram m eingegangen, deſſen Kernſtelle lautete:

„Nach Geſtändnis des Angeklagten Calmus Hauptverhand-
lungstermin am Mittwoch, den 10. Oktober. Es kommt Hochver-
rat in Frage gegen die Perſon Sr. Majeſtät. Urheber nach Ge
ſtändnis des Calmus Reichstagsabgeordnete Dittmann und
Ledebour im Verein mit Offizieren in deutſcher Uniform, ſchein
bar engliſche und franzöſiſche Offiziere. Calmus will Geſtänd-
nis wiederholen in Hauptverhandlung.“

Das genannte Geſtändnis des Matroſen Calmus lieſt ſich, ſo
phg Dittmann fort. wie ein Kinoroman. Er behauptet,

Auguſt während ſeines Urlaubs die U. S. P.-Zentrale in
Berlin beſucht zu haken. Auf der Treppe ſei er von Dittmann
abgefangen worden. Man habe gegeſſen und getrunken und dann
habe Ledebour den Plan der Marinemeuterei auseinandergeſetzt.
Dittmann habe ihm 5000 Mark für die Organiſation
an Bord verſprochen. Außerdem ſollte bei der nächſten
Anweſenheit des Katſers in Wilhelmshaven ein Attentat mit
einer Höllen maſchine verübt werden. Calmus würde
10 000 Mark Handgeld bekommen. Für ſeine Flucht
ſei alles vorbereitet. Nach dem Gelingen des Attentats
ſollte er noch das Zehnfache bekommen. Die Sache ſei dem
Calmus unheimlich vorgekommen. Er ſei aufgeſprungen und
habe mit gezogenem Revolver die Anweſenden aufgefordert, den
Attentatsplan zu zerreißen. Das habe man au etan. An
dieſe abenteuerliche Geſchichte hat Dr. Loech feſt geglaubt. Calmus
wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Um mir Gewißheit
über die Sache zu verſchaffen, habe ich die jetzige Adreſſe des Cal-
mus feſtgeſtellt und ihn im letzten Sommer aufgeſucht. Er er
klärte mir, Dr. Loech habe ihn ſofort mit Erſchteßen ge
droht, um belaſtende Ausſagen gegen die Abgeordneten heraus-
preſſen zu wollen. Um ſich vor dem Tode zu retten, habe er die
gange Geſchichte frei erfunden. Als auf Drängen Hindenburgs
und Ludendorffs das deutſche Waffenſtillſtandsangebot heraus-
kam, haben Heizer und Matroſen mit fiebernden Nerven auf jede
Nachricht gewartet, die ihnen die Erlöſung aus ihrer Schiffshölle
in greifbare Nähe rückte. Jn dieſer Situation plante die Ad-
miralität

auf eigene Fauſt einen Flottenvorſtoß gegen England.
Die Mannſchaften haben ihn verhindert. Hinter dem Rücken
der Reichsregierung und des Kaiſers iſt der Flottenvorſtoß auf
eigene Fauſt verſucht worden. Admiral von Scheer und Kontre
admiral von Levetzow wußten ſeit dem 26. Oktober 1918, daß die
militäriſche Leitung und damit auch die Seekriegsleitung dem
Reichskanzler Prinz Max von Baden unterſtellt war, und daßſie ohne Faſt des Kanzlers nichts unternehmen durften,
was die Verhandlungen mit der Entente ſtören könnte. Trotzdem
ſtimmten ſie dem Operationsbefehl zu. Das war offene Meute,
war Hochverrat gegen die verfaſſungsmäßige Reichsregierung und
gleichzeitig Landesverrat. Nunmehr rebellierten die
Heizer und Matroſen gegen die Rebellion der Admiralität,
Der Flottenvorſtoß mußte aufgegeben werden. Sofort wur
den ſcharenweiſe Verhaftungen von Heizern und Matroſen vorge-
nommen, aber die Mannſchaften erzwangen mit Gewalt die Frei-
laſſung. Die

Rebellion wurde zur Revolution,
ſie war der r der im ganzen Reich und in der Armee die
gleiche Exploſion herverrief. Aus allen Ausſagen ergibt ſich, daß
die Leute ber der Gehorſamsverweigerung gar nicht an eine Auf-
lehnung gegen die rechtmäßige Staatsgewalt gedacht haben. Land
und Volk vor dem Verfall des Reiches gerettet zu haben, meint
Dittmann, m das geſchichtliche Verdienſt der Heizer und Matroſen,
die die Wahnſinnspläne der Admiräle vereitelt haben.

Die Antwort des Reichswehrminiſteriums
Korvettenkapitän Cangaris als Vertreter des Reichs

marineamtes erklärte in Erwiderung auf die Ausfüh-
rungen des Abt. Dittmann zunächſt, daß Viceadmiral
von Trotha, der in der kritiſchen Zeit Chef des Stabes der Hoch

am

en

Ungeheuere Lärmſzenen im Ausſchuß
ſeeflotte war, die Behauptungen des Abg. Dittmann über die
Zuſtände auf den Schiffen widerlegen und beweiſen
werde, daß bis zum Schluß in der Marine bis auf wenige
Ausnahmen zwiſchen Offizieren und annſchaften
ein vorzügliches ungetrübtes Vertrauensver-
hältnis beſtanden habe. Korvettenkapitän Canaris wies
dann nach, daß die Rädelsführer der Meuterei in der Flotte
enge Beziehungen zu der U. S. P. hatten, und daß die
von dort ausgehenden Einwirkungen ihnen den Rücken ſtärkten
und ihnen das Material für ihre, die Diſziplin unter
grabende Tätigkeit lieferten. Reichpietſch habe Sens
gegenüber behauptet, daß die Parteileitung der U. S. R den
beabſichtigten Flottenſtreik gekannt und gebilligt habe. Da Sens
gegen den Flottenſtreik geweſen ſei, hätte Reichpietſch mit der
Möglichkeit rechnen müſſen, daß Sens bei Dittmann anfragte.
Es ſei alſo nicht anzunehmen, daß Reichpietſch fälſch-
lich eine ſolche Stellungnahme der U. S. P. behauptet
hätte, denn er hätte ja dann damit rechnen müſſen, daß er von
Dittmann als Lügner hingeſtellt worden wäre. Zu einer Zeit,
als die Verurteilten im Zuchthaus ſaßen, alſo für ſich nichts
mehr zu hoffen hatten, hätten ſie ſich bereit erklärt, ihre
Ausſagen gegen Dittmann

als Zeugen vor dem Reichsgericht zu

We ſhrDie Verbindungen der Führer der Meuterei mit den Führern
der U. S. P. gehen aus den Akten einwandfrei
hervor. (1!)
auch umgekehrt die Mitglieder der N. S. P. ſämtlich von den
Abſichten der Matroſen, die auf einen Flottenſtreik und die
gewaltſame Beendigung des Krieges hingingen, Kenntnis ge
habt hätten. Anklage und Beſtrafung ſeien wegen voll
endeten Kriegsverrates erfolgt. Durch die Ver
bindung der Meuterer mit den Unabhängigen ſei auch der Boden
für die Agitation der weiter linksſtehenden Gruppen, die aktiv
auf Revolution nach ruſſiſchem Muſter hinarbeiteten, gelegt
worden. Eine unmittelbare Verbindung zwiſchen dieſen links-
radikalen Gruppen und den Meuterern ſei aktenmäßig nicht
erwieſen. Keiner der Beſchuldigten habe die Bewegung als
Reaktion auf das „alldeutſche Verhalten“ der Offiziere bezeich-
net. Wenn das Kriegsgericht und die Unterſuchungsführer die
unabhängigen Abgeordneten nicht als Zeugen gehört haben, ſo
hätte darin keine ſchuldhafte Verſäumnis gelegen.

Nach den zwingenden Vorſchriften der Militärgerichts
verord nung hätte ein Ermittlungsverfahren möglichſt ein ge-
ſchränkt und beſchleunigt werden müſſen. Von der
Marineleitung ſei der größte Wert darauf gelegt worden, ſich
auf die rein ſtrafrechtliche Seite zu beſchränken und auch den
Anſchein des politiſchen Einſchlags zu vermeiden. Die Marine
leitung habe aber andererſeits die Gefahr nicht verkannt und
habe alles in ihrer Macht ſtehende getan, um die zuſtändigen
Berliner Stellen zu einem Eingreifen gegen die Abgeordneten
zu bewegen. Die Flotte wäre überzeugt geweſen, daß

ein unverzüglicher Zugriff zum Erfolg geführt hätte.
Dieſes unverzügliche Zugreifen ſei unterblieben. Korvetten
kapitän Cangaris weiſt darauf die Behauptung zurück, daß
die Todesurteile nicht gerechtfertigt geweſen ſeien. Der
Flottenchef ſei mit großer Sorgfalt vorgegangen. Er habe die
von de Bary vorgebrachten Bedenken ſorgfältig erwogen und
ſeine Entſcheidung erſt nach längerer Rückſprache mit
einem Mitgliede des Reichsmilitärgerichts gefällt. Er
habe ſich ſchließlich in ſeiner Rechtsauffaſſung dahin entſchieden,
daß er einen Aufſtand auch dann als erregt ſah, wenn der in
Ausſicht genommene Erfolg des offenen Ausbruchs nicht
eintrat. Es handele ſich um eine Frage rein juriſtiſcher Aus
legung. Von einem polituſchen Machturteil könne
keine Rede ſein. Wenn in einem Falle die Kriegsräte Loeſch
und Dr. Dobringk als Verhandlungsführer abgelehnt worden
ſeien, ſo ſei dies geſchehen, nicht aus irgend einem Mißtrauen,
ſondern um jedem etwaigen Mißtrauen der Angeklagten wegen
der Unparteilichkeit des Gerichts Rechnung zu
tragen. Zur weiteren Aufklärung der Vorgänge regt der
Korvettenkapitän die Vernehmung folgender Zeugen an: Vize-
admiral von Trotha, die früheren Funktionäre der U. S. P.
Sens, Herre, Büdeler und Güth, Admiral von Capelle, Vize-
admiral Heddinghaus, Geheimrat Feliſch, die Kriegsräte Dr.
Dobringk und Loeſch.

Nach dem Vortrag des Korvettenkapitäns Canaris kam es zu
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Moſes erhob Einſpruch
dagegen, daß Canaris als Vertreter des Reichswehrminiſteriums
entſandt worden ſei, weil Canaris in dem Prozeß gegen die
Mörder von Liebknecht und Luxemburg als Beiſitzer fungiert
habe und mit daran ſchuld ſei, daß der Mörder flüchtig werden
konnte. Die Sozialdemokraten verlangten die Zurückziehung
des Korvettenkapitäns Canaris als Vertreter des Reichswehr-
miniſteriums. Canaris erklärte, daß das Wehrminiſterium mit
einer Erklärung auf die gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen
antworten werde. Er ſei als Vertreter der Marineleitung an-
weſend und werde ſich nicht auf das perſönliche Ge-
biet begeben.

Damit müſſe auch angenommen werden, daß
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Es kam zu ſtürmiſchen Kundgebungen der Linken.
Canaris „Mörder! Helfershelfer Feiger Lump!“ zu. Der Vor
ſitzende hatte große Mühe, die Ruhe wiederherzuſtellen. Der
Kommuniſt Roſenberg wünſchte eine Unterbrechung der Sitzung,
damit man vom Reichswehrminiſterium einen anderen Vertreter
verlangen könnte. Der Zentrumsabgeordnete Joos und der Demo
krat Dr. Bergſträßer regten an, der Ausſchuß möge über dieſe
Fragen in einer geſchloſſenen Sitzung beraten. Dieſem
Vorſchlag wurde zugeſtimmt. Vorher erhielt aber der Abgeord
nete Brüninghaus von der Deutſchen Volkspartei das Wort
zum Korreferat gegen Dittmann.

Kapitän Canaris hatte bergfts nach den empörenden An
würfen der Linksmitglieder den Saal verlaſſen.

Das Korreferat Brüninghaus
Nach dem Zuwiſchenfall wies Korreferent Brüninghaus

(D. Vpt.) darauf hin, daß die Ausführungen Dittmanns den
Stempel einer durch nichts gerechtfertigten Verallgemeinerung
trügen. Die von ihm wiedergegebenen Auszüge aus den Akten

ſeien lediglich darauf eingeſtellt, ihn ſelbſt und die U. S. P. zu
entlaſten. Die Sammlung der Unterſchriftenliſte für die Stock
holmer Friedenskonferenz werde als ganz harmlos dargeſtellt,
während in Wirklichkeit das

Hineintragen der Parteipplitik in die Wehrmacht
ſtets von allen Parteien als verderblich hingeſtellt worden ſei.
Es ſtehe feſt, daß die Unterredung, die Reſchpietſch in Verlin
mit einigen Abgeordneten der U. S. P., vor allem mit Dittmann
hatte, der Ausgangspunkt für jene unglückſeligen Verhältniſſe
waren, wie ſie in der Marinemeuterei von 1917 ihren Nieder
ſchlag gefunden hätten. Naiv ſei der Verſuch Dittmanns, die
Revolution auf das Verhältnis zwiſchen rerrr“ und Mann
ſchaften zurückzuführen. Jn weitaus größerer Zahl ſei das
Verhältnis außerordentlich gut geweſen. Er müſſe es
entſchieden ablehnen, wenn Dittmann es ſo darſtelle, als ob das
Offizierkorps die Schuld an dem Zuſgmmenbruch habe. Ditt
mann, dem die Verhäſtniſſe in der Marine, wie aus einem
Referat hervorgehe, vollkommen unbekannt feien, habe auch
eine Reihe ganz un richtiger Angaben gemacht.

Abſolut falſch ſei es, daß im Gegenſatz zu der Armee die
Menggekommiſſionen nur aus Offizieren beſtanden hätten.
Alle Kommandanten und Erfften Offigſere hätten als erſte
Sorge bei Dienſteinftellungen die gehabt. daß ein auter
Schiffskoch an Vord kam. Die Sammlung der Nnterſchriften
liſte für Stockhoſm an Rord der Schiffe habe Dittmann als
eine ganz natürliche Regktion gegenüber der neugehiſdeten
Vaterlandspartei dargeſtellt. Tatſächlich waren die Anter
ſchriften bereits geſammelt, ehe die Vater
landspartei exiſtierte. Die Stockhalmer Kon
ferenz war bereits geſchloſſen, als die genannte
Organiſation ſich auftat. Wenn Dittmann anführe,
daß die Hochſeeflotte ein ganz Hherflüſſiges Kriegsinſtrument
geweſen ſei, ſo dürfe ihm wohl entgangen ſein, daß während
des ganzen Krieges nicht eine einzige Schiffs-
granate auf deutſchen Boden gefallen ſei. Das
habe man der Hochſeeflotte zu verdanken.

Dittmann war aber befanntlich der Meinung geweſen, daß
ihm auch militäriſche Streiks ganz ohne weiteres als nicht un
vereinbar mit der Verteidigung des Landes erſchienen. Ditt-
mann habe Auszüge aus VProtokollen angeführt. die ſeinerzeit
über Unterredungen der Regiernngsſtellen mit den Vartei
fübrern verfaßt worden ſind. Er hätte den Wert ſeiner Aus
fübrungen bedeutend erköht wenn er auch etwas davon geſagt
hätte, wie beſonnene Volitiker, wie der Demokrat von Panver
und der Zentrumsgbgeordnete Fohrenhach. über die moraliſche
Schuld der U. S. P urteilken. Abg. Bräünznghaus ſchſoß mit
der Feſtſteſſung, ſaß die beobſichtigte Flottenaktion im Einver
nehmen mit der Pegierung beabſichtigt war und auch ſchließlich

Man rief

einen Erfolg gehabt hätte. Er verwahrte ſich in ſchärfſter
Weiſe gegen die Beleidigung der alten Wehrmacht
durch die Redner der Linken.

Darauf wurden die Verhandlungen auf Montag nachmittag
524 Ubr vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Er
klärung des Vieegdmirals von Trotha.

Das Reichswebrmnijniſterium deckt
Canaris

Berlin, 23. Jannar.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Reichswehrminiſterium teilt mit: Die heute
im Reichstagsausſchuß zur Unterſuchung der Marinementerei
gegen Korvettenkapitän Canaris erhobenen Beſchuldigungen
ſind unrichtig. Sie ſind bereits im Jahre 1919 gericht
lich unterſucht und als irrig befunden worden.

Aufhebung des Viſumzwanges
zwiſchen Deutſchland und Holland

Berlin, 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zwiſchen der deutſchen und ber niederländiſchen Regierung
iſt die gegenfeitige Aufhebung des Sichtvermerkszwanges mit
Wirkung vom 1. Februar 1926 vereinbart worden.



Die „Fememorde“ vor dem Reichstage
„uUngeheuerlich viel gelogen und erfunden“

Berlin, 23. Januar.
Eigener Drahtbericht.)

Vicepräſident Dr. Bell eröffnet die Sitzung um 2.30 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die zwanzig zurück
geſtellten Abſtimmungen zum Reichshaushaltsplan.
Angenommen wird ein Antrag Stegerwald (Ztr.), der Er
leichterungen für die Landwirtſchaft fordert, und
ein Antrag Leicht (B. V. P.), der für die landwirtſ
Genoſſenſchaften und den re Handel billige Kredite ver
langt. Ebenfalls zur Anng

wandte gialdemokrauf Einſetzung i rer
Polizei haben die Pflicht, d
zur Verantwortu
mordtaten bekann

ſtände dei der Reichswehr, die Zuſtände in der deutſchen Juſtig
und die on e Atmoſp in Deutschland. Der
ſchlimmſte aller Fememörder, der Oberleutnant ſaß
Mitglied der r im wehrlommando III.

nationaliſtiſchen Verächters der
Abg. Neumann (Ziw.) nimmt den deutſchen Richterſtand

in auf den wir immer ſtolg ſein können. Das

werden, um eine
erreichen.

Abg. Schneller (Komm.) fordert vor allem Feſtſtellung der
Hintermänner der Femeorganiſationen.

Abg. Rönnehurg (Dem.) ſtimmt der Finſetzung des Aus
ſchuſſes zu. Da die meiſten Femeprozeſſe unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt ſeien, ſei volle Aufklärung dringend er-
forderlich. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß ſich Geheim-
organiſationen angemaßt haben, unter Nichtachtung von Leib
und Leben über politiſch Andersdenkende ſelbſt Gericht abzu
halten. Verantwortlich für die Vergiftung und Verrohung des
öffentlichen Lebens ſei die maßloſe nationaliſtiſche Agitation.
Das deutſche Volk habe Anrecht auf volle Klarheit über die
Geheimorganiſationen, ihre Geldgeber und die Parteien, die da
hinter ſtehen. Die deutſche Republik dürfe auf einen ſcharfen
Abwehrkampf nicht länger verzichten.

Abg. Stöhr (Völk.) lehnt jeden politiſchen Mord
aufs ſchärfſte ab. Hinſichtlich der r ſei unge

euerlich viel erlogen und erfunden worden. nLcre beſonders verſucht, den Völkiſchen etwas anzuhängen.

Alle Behauptungen hätten ſich aber als eitel Schwim el er
wieſen. Politiſcher Mord müſſe aus religiöſen Gründen, aber
auch aus Gründen der politiſchen Vernunft abgelehnt
werden. Man könne mit der gewaltſamen Beſeitigung des
Trägers einer Jdee die Jdee ſelbſt nicht beſeitigen. Die Ver
folgung ſolcher Verbrechen ſolle man den ordentlichen Gerichten
überlaſſen. Der Unterſuchungsausſchuß ſei zwecklos, denn es
werde nichts aus ihm herauskommen, wie aus keinem der parla-
mentariſchen Unterſuchungsausſchüſſe praktiſch irgendetwas
herausgekommen ſei. Eine grauſige Femephotographie war,
wie der Miniſter Severing ſelbſt zugeben mußte,
nichts als eine amtliche Fälſchung. (Hört, hört! bei den
Völkiſchen.) Wahre Schauerromane ſind über die Feme zu
ſammengeſchrieben worden. Ein beſonders beliebtes Mittel war
das angebliche Attentat auf Streſemann. Uns ſcheint
es eine neue Form der Reklame zu ſein. (Sehr richtig! bei
den Völlkiſchen.) Andererſeits muß feſtgeſtellt werden, daß in
einem Berliner demokratiſchen Blatt geſchrieben wurde, in einem

Reifende Seelen
10) Original-Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)

Liebſte Elli, überlege es dir genau. Ein junger Menſch von
dem Alter iſt meiſt noch wie ein junger Hund, der neugierig
alles beſchnuppert, ohne Sinn und Verſtand, den ſchönſten Lecker
biſſen genießt und dann weitereilt.

Willſt du ein Lebensglück, ſo prüfe dich und ihn genau!“
Dankbarer hatte Elli der klugen, erfahrenen Schweſter die

Hand gedrückt und war in neue nagende Zweifel verſtrickt
nach Hauſe geeilt.

Dort empfing ſie Max mit der Nachricht, daß Dieter am
nächſten Tage in einer dringenden Angelegenheit ihren Vater
und ſie zu ſprechen wünſche. Dabei ſah der Bruder ſie ſo eigen an
und zwinkerte ihr zu, daß ſie mit hochrotem Kopf ſich in ihr
Rokokozimmer flüchtete.

Uach ſchlaflos verbrachter, zweifebdurchquälter TUacht er
wartete ſie am nächſten Mittag das Ende der Unterredung Dieters
mit ihrem Vater ab.

Uervös, mit den widerſtreitendſten Gefühlen ging ſie im
Zimmer auf und ab.

Da Schritte nahten ſie hörte die harte, herriſche
Stimme ihres Paters: „Wo ſteckt denn das Mädel?“ ein
leiſes Sporenklingen ein haſtiges Türöffnen zwei Augen
pagre tauchten tief ineinander und mit ſeligem Jauchzen lagen ſich
beide in den Armen.

III.
Die rote Mütze keck auf dem rechten Ohr, mit blanken,

blitzenden Kugen ſchritt Max Schmidt durch die belebte Ulrich
ſtraße der Geiſtſtraße zu, um ſich am Korpshaus der „Salingia“
vorbei nach der Peißnitzbrüche zu begeben. Plump tappte
Senta, die raſſenreine däniſche Dogge, hinter ihrem Herrn her.

Ueberall ſchweiften des jungen Studio raſtloſe Blicke über
die haſtenden Menſchen, die nach des heißen Julitages Laſt dem
Heim zuſtreèbten.

Da Donnerwetter kam da nicht drüben die blonde
IJrma chik bis in die Zehenſpitzen! Er ſchnalzte mit der
Zunge, pfiff leiſe durch die Zähne und wollte ſchon die Hand an
die Mütze führen. Da erinnerete er ſich noch zur rechten Seit,
daß er ja in Couleur war.

Kein Kompromiß in der Kriegsſchuldfrage
Die Beſtrebungen im Lager der

Allüerten
Berlin, 22. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, der ſeit Jahren

führend im Kampfe gegen die Lüge von der Schuld Deutſchlands
am Weltkriege tätig iſt, läßt uns folgende Erklärung zu
gehen:

Jn welch großem Umfange der Tatbeſtand des Artikels 231
immer noch in den Gehirnen der außerdeutſchen Welt feſtſitzt,
haben die Antworten gezeigt, die die Ententemächte auf die
Kriegsſchuldnote der deutſchen Reichsregierung vom 26. Septem
ber 1925 erteilt haben, ſowie die lei h Erörterungen, die dieſer Notenwechſel in dem größten Teile
der Weltpreſſe erfahren hat. Wenn dieſe Antworten in
der öffentlichen Weltmeinung auch gerade nicht mehr durchweg
vorbehaltloſe Zuſtimmung, ſondern

zum Teil ganz energiſche Widerſprüche
hervorgerufen haben, ſo mußte man doch der Zweckmäßzigkeit des
deutſchen Schrittes und damit zugleich der moraliſchen und
matériellen Seite dieſer Schickſalsfrage des deutſchen Volkes
gegenüber eine weitgehende Verſtändnisloſigkeit feſtſtellen.

Dieſe Stellungnahme beruht nun nicht etwa in allen Fällen
auf einer Wöſen Abſicht, auf Ausflüſſen ſchlechter Gewiſſen oder
von Jntereſſen. Man hat ſich vielmehr in weiten Kreiſen des
Auslandes und gerade in ſolchen, bei denen ſchlechte ſichten
oder höſer Wille fernliegen, mit dem Gedanken vertraut gemacht,
das Probkem der Kriegsſchuldfrage ebenſo löſen
zu können, wie etwa die der einen Seite, nämlich Deutſ-hland,
in gewiſſen Forderungen entgegenkommt, ohne jedoch der
anderen Seite, nämlich der Entente, wehezutun. Ob
dieſe von jenen z gtrahrte Auffaſſung hinſichtlich der Re
parations und Sicherbeitsabkommen wirklich zutrifft, bleibe
hier unbeantwortet. Daß ſie aber eine derartige Löſung für

anderen Lande würde Ludendorff längſt
n en. (Als bei dieſen Worten auf der Linken „Sehr
richtig gerufen e v da re Erregung. Sie e n dro ie Fäuſte uKrui Teufell“ Die Linke antwortet mit Gegen
rufen. Es entſteht ein allgemeiner Tumult, der nur langſam
wieder beigelegt wird.) Als der Redner der Sozialdemokratievorhält, n ihren Wiener Genoſſen Friedrich Adler, der den
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten ermordet habe, nicht abge
chüttelt habe, entſteht taſender Lärm bei den Sozjaldemokraten.

e rufen: Er hat ſich ſofort den Richtern geſtellt, während Jhre
Leute ſich feige verkriechen!

Damit ſchließt die Ausſprache. Der kommuniſtiſche Redner
wird nachträglich zur Ordnung gerufen, weil er in ſeiner Rede
erklärt hatte, er halte Ludendorff für verrückt. Die Ein
S des Unterſuchungsausſchuſſes wird beſchloſſen.

s Haus vertagt ſich auf Dienstag 2 Uhr.
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.
Schluß 6 Uhr.

Der deutſche Reiſeboykott wirkt
Rom, 22. Januar.

Zahlreiche italieniſche Blätter nehmen heute die deutſchen
Nachrichten über das Vorgehen Muſſolinis in Südtirol zum An-
laß, um unverhüllte Drohungen an die deutſch
Adreſſe auszuſtoßen. Die Blätter drehen dabei, offenbar
auf eine einheitliche Anweiſung von oben hin, den Spieß um,
und beklagen ſich über die antiitalieniſche Kampagne der deut-
ſchen Zeitungen. Nachdem die Blätter ſich längere Zeit hindurch
über die Vorgänge in Südtirol ausgeſchwiegen hatten, begannen
geſtern die „Tribuna“ und der „Popolo di Roma“ mit der Dis-
kuſſion, indem dieſe Blätter eine „wohlmeinende Warnung“ ver-
öffentlichten. Heute hat ſich dieſe Warnung bereits in eine
Drohung verwandelt, wobei das Wort „Tat“ immer wieder
kehrt. So ſchreibt der „Popolo“, auf Worte würden die Jtaliener
nur mit Worten antworten, auf die Tat werde aber auch eine
Tat von italieniſcher Seite erfolgen, wobei das Blatt offenſichtlich
den Reiſeboykott meint. Das „Nationale d'Jtalia“ ſagt,
es wäre undankbar von Deutſchand, gegen die Jtalienreiſen
Stimmung zu machen. Man müſſe in Berlin einſehen, daß
man gegen Jtalien nicht anrennen könne, wenn man nicht
ſeinen Schädel riskieren will. Der „Tevere“ führt das Ganze
auf eine vorbedachte Agitation zurück, die offenbar darauf hin

am Laternenpfahl auslaufen ſoll, die richtige Stimmung zu ſ

möglich halten, geht aus den beiden Aufrufen hervor, die eine
Reihe franzöſiſ-her Jntellektueller im Juli, eine Reihe engliſcher
im Dezember 1925 an das Weltgewiſſen richtete. Beide haben
wir veröffentlicht. Scharf wird in beiden

der Charakter des Artikels 231 in ſeiner inneren
Verlogenheit

und damit ſeiner u für das deutſche Voikgegeißelt. Dieſer, „den Frieden der Welt gefährdende“ Artikel
231 wird dann aber von den Franzoſen als ein „Mißverſtänd-
nis“ bezeichnet, das „in einer beiden Teilen annehmbaren Form
geändert werden muß“. Wie, darüber ſchweigt ſich der Aufruf
aus. Die Engländer fordern, „da der Artikel offenkundig
ungerecht iſt und ein ernſtes Hindernis für internationale
Einvernehmen bildet, ſeine unverzügliche Abänderung, oder,
ſalls dieſe ſich als ein zu langwieriges oder umſtändliches Ver-
fahren erweiſen ſollte, die ausdrückliche Bekundung der Abſicht,
dieſe Beſtimmung künftig unberückſichtigt zu laſſen.

Mit einer ſoichen Erklärung, deren diplomatiſche Formulie-
rung ſeitens der Entente- Regierung zweifellos die eigentlichen
Abſichten der beiden Aufrufe umgehen und an dem Tatbeſtand
des Artikels 231 nichts ändern würde,

kann und darf ſich das deutſche Volk nicht zufriedengeben.
Dieſer Tatbeſtand ſtellt auch heute ein im Auslande nicht mehr
beſtrittenes, wohlüberlegtes. zielbewußtes Urteil dar, eause
jugée, die durch eine derartige Erklärung nicht gemildert,
geſchweige denn aus der Welt geſchafft werden kann. Wie ein
gewöhnliches Strafurteil erſt durch ein die Wahrheit feſtſtellendes
Reviſionsverfahren kaſſiert und im Strafregiſter gelöſcht werden
kann, ſo kann dieſes internationale Strafurteil nur durch ein
die Wahrheit feſtſtellendes

internationales Schiedsverfahren revidiert
und aus den Annalen der Weltgeſchichte geſtrichen werden. Erſt
dann wird die Schmach vom deutſchen Volke genom-
men werden, die ihm wider beſſeres Wiſſen von den Jnquiſi-
toren der alliierten und aſſociierten Mächte angetan wurde, um
den Kriegsvertrag von Verſailles und ſeine Folgen rehtfertigen
zu können.

ffen, um einen
Schritt Deutſchlands beim Völkerbund zu rechtfertigen. Jtalien
ſei aber eine Großmacht und werde ſich ſelbſt eine Jntervention
des Völkerbundes nicht gefallen laſſen. Die Bewohner Südtirols
ſejen italieniſche Bürger die wenigen Deutſchen, die dort
ieben, könnten jederzeit das Land verlaſſen, wenn es ihnen dort
nicht gefällt. Das faſziſtiſche Jtalien werde niemals eine fremde
Jntervention leiden. Wenn feſte Worte nicht genügen, ſo könne
zu konkreten Taten geſchritten werden. (Mit ſolchen Drohungen,
die gang dem Faſzismus eines Muſſolini entſprechen, locken die
römiſchen Blätter natürlich keine Maus hinter dem Ofen vor.
Schriftl.)

Rücktritt des belgiſchen Generalſtabes
Paris, 23. Januar.

(Eigener Drabtbericht.)
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt infolge des Konfliktes

über die Einführung der zehnmonatlichen Dienſtzeit auch der
Chef des Generalſtabes, Generalleutnant Maglinſe, zu
rück getreten.

Der Rücktritt des Generalſtabschefs hat in militäri-
ſchen Kreiſen größte Unruhe hervorgerufen. 700 Offi-
ziere haben ihren Abſchied erbeten, darunter allein
12 Generäle. Der Kriegsminiſter hat 626 Offizieren auf Antrag
die Entlaſſung erteilt.

Tſchangtſolin verhaftet
Sowjetruſſen

Moskau, 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der von Tſchangtſolin abgeſetzte ſowjetruſſiſ ch e
Direktor der vſtchineſiſchen Bahn, Jwanoff, iſt geſtern als
Gefangener nach dem Hauptquartier Tſchangtſolins
gebracht worden. An Jwanoffs Stelle hat Tſchangtſolin einen
weiß ruſſiſchen Jngenieur eingeſetzt. Der Sowiäjetbotſchafter in
Peking hat energiſche Schritte unternommen, um die
Wiederherſtellung der alten Ordnung an der chineſiſchen Oſt
bahn zu erzwingen. Wenn Tſchangtſolin auf die ſowjetruſſiſche
Drohnote nicht eingeht, muß ſtündlich mit dem Einmaſch
ruſſiſcher Truppen in die Mandſchurei gerechnet werden.

Gummi-Ab'ätze, -Sohlen Gummi-Bieder, c

Derflucht noch mal! Da wäre die erſte Charge beinah in die
Binſen geweſen. Ei, ei, Max, was machſt du heute für Sachen!

Da war bloß der verflixte Brummſchädel dran ſchuld. Der
Haarſpitzenkatarrh, der im Laufe des glühheißen Tages zentner-
ſchwer auf ihm gelaſtet hatte, wollte gar nicht weichen. Da hatte
er ja heute einen billigen Jakob, brauchte nur leiſe aufzufüllen,
um den status quo ante wiederherzuſtellen.

Der verfluchte Betrieb an den couleurfreien Kbenden! Wo
ſie überall gewirkt hatten, das kriegte er wahrhaftig gar nicht
mehr zuſammen. Der Schwedenpunſch in der Bols-Bar mein
Gott, wie konnte man überhaupt bei ſolch blöder Hitze ſein Ge
ſöff hinterzwitſchern der hatte ihm den Reſt gegeben.

Was hatte die Elli heute früh geſagt? Auf der Treppe
hätte ein Schild gelegen: „Hier friſcher Milchverkauf!“, friedlich
vereint mit einer Hausnummer „52“, einem zweiten Schild:
„Würzt mit Maggi eure Suppen“ und ſeinem ſilbernen Stock.

Derfault noch eins, da müßte man ſich ja ordentlich
ſchämen!

Und dann war es ihm noch ſo dunkel in Erinnerung, daß er
mit irgend einem Finken geramſcht hatte um ein Mädel
natürlich. Ua, das würde er ja nachher bei der Kahnfahrt er
fahren!

Er bog in den Mühlweg ein und lüftete für einen Augen-
blick die Mütze.

Donnerwetter, das tat gut.
Der Schädel qualmte ſo kam es ihm vor.
Wenn er heute mittag den Fechtboden nicht verpennt hätte,

hätte er ſich von einem Kraßfuchs als Fantan benutzen laſſen
können. Der hätte den Filzmops ordentlich mit ſeinen Terzen
und Quarten vertrommelt, daß die Klkoholgeiſter voll Entſetzen
aus dem Schädel entwichen wären. Aber ſo!

Und übrigens, das koſtete viele Klamotten! Frühfechtboden,
Frühſchoppen, Uachmittagsfechtboden verſäumt o weh! vViel-
leicht ſetzte es ſogar einen protokollierten Rüffel.

Aber heute morgen aufſtehn? Unmöalich! Er hatte nicht
leben und nicht ſterben können. Dabei ſchlug er mit ſeinem
ſilbernen Stock eine Hackenquart durch die Luft.

Und das Kolleg? Ja, das war nun ſchon das vierte
Semeſter, das er um die Ohren haute. Für ihn als Mediziner
eine bitere Pille. Denn am Schluß des fünften wollte er be-
ſtimmt ſein Phyſikum machen.

Ja, die Juriſten, die hatten's gut! Die konnten fünf
Semeſter ohne Schaden verbummeln. Im ſechſten gings zum
Repetitor, der ſie acht bis zehn Monate gehörig einpaukte

und dann wurde das Referendarexamen gebaut. Wenn auch viel
leicht nur mit Ach und Krach aber es wurde geſchafft.

Aber doch mochte er nicht mit den Juriſten überhaupt
nicht mit den anderen Fakultäten tauſchen

Mit der Theologie angefangen Paſtor? Uee, er verſtand
nicht, wie ein moderner Menſch Theologie ſtudieren konnte.
Uee, das lag ihm abſolut nicht.

Juriſt? Geſetzesparagraphen AKkrobat?
wühlen? Brr!

Und die Philoſophen? Von ſeinem Schwager, dem Privat-
dozenten Dr. Heinz Kühne, da hatte er gerade die Uaſe voll.
Was ſollte das Gefaſel: Erweckung und Läuterung der Seele?
Mumpitz! Das waren Schlagworte, Phraſen, Weibergewäſch!
Na ja, die Lilli und Elli, die glaubten daran. Die hatte er auch
ſchon verdreht gemacht.

Die Elli war vielleicht noch zu retten,
ſie nur tüchtig an die Kandare nehmen.
noch ein vernünftiger Kerl!

Was wollte man mit der Seele, wenn man den Körper nicht
kannte? Der Körper das war das Reale das Erforſchens
werte. Jhn zu ſtudieren bis ins Jnnerſte als Arzt, ein guter
Diagnoſtiker zu werden, das war wenigſtens noch eine Lebens-
aufgabe! Da konnte man der leidenden Menſchheit doch ver
flucht mehr helfen ganz anders als mit dem labbrigen Ge
wäſch von Seelenerweckung.

Zornig ſtieß er mit dem Stock das kleinquadratiſche
pflaſter und lüftete dann nochmals etwas die Mütze.

Derflucht noch eins, das Denken ſtrengte aber an! Die
Drähte nach der Gehirnzentrale ſchienen nicht unerheblich ge
litten zu haben.

Doch da ſah er an der Ecke der Burgſtraße ſein geliebtes
ſchwarz rot weißes Banner im lauen Abendwinde flattern und in
neckiſchem Spiel das kunſtvolle Wappen an der Stirn des ſtil
voll gebauten Korpshauſes bald verdecken, bald enthüllen.

Feuriger wurde ſein Blick, die Geſtalt ſtraffte ſich und
ſtolzen Hauptes ſchritt er der Peißnitzbrücke zu.

Schon von weitem winkte ihm im Svwielicht das ſchwarz
rot-weiße Fähnchen auf dem Maſt des mit bunten Laternen ge-
ſchmückten Kahnes ein Willkommen zu. Die Korpsburſchen, be-
reits vollzählig, grüßten mit verſtändnisvollem diskreten
Lächeln ihren Korpsbeſitzer, die Füchſe zogen ehrfurchtsvoll ihre
Mütze und warteten geduldig, bis der hohe Herr ihnen die Hand
drückte.

(Fortſetzung folgt.)

Im Aktenſtaub

Der Dieter mußte
Der war wenigſtens
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Hallo und Amgebung
Halle, 26. Januar.

Jeſus, der Arzt der Menſchheit
3. Sonntag nach Epiphanias. Matthäus 8.

Unſer Evangelium erzählt uns von zwei wunderbaren
Heilungen unſres Heilands; zuerſt von der Heilung des Aus-
ſätzigen und dann von der des Knechts des Hauptmanns von
Kapernaum. Die Krankenheilungen ſpielen im Leben und in
der Wirkſamkeit Jeſu eine bedeutſame Rolle. Gewiß waren die
Worte Jeſu, dieſſe Worte voll Geiſt und Leben, dieſe unver-
gänglichen und unvergeßlichen Worte, von der höchſten Be
deutung; er wird ja ſelbſt im Evangelium Johannes „das
Wort“ genannt; nimmermehr aber hätte das Wort einen ſo
kiefen Eindruck gemacht, wenn es nicht durch die Taten Jeſu
unterſtützt und bekräftigt worden wäre. Die Taten Jeſu,
namentlich ſeine Krankenheilungen, ſind Wunder. Gerade
aber an den Wundern nimmt mancher Anſtoß, der nichts an
erkennt als das allgebietende Naturgeſetz.

Schiller hat recht, wenn er ſagt: „Das Wunder iſt des
Glaubens liebſtes Kind.“ Treten wir darum dem Wunder-
gedanken etwas näherl Wenn Gott, wie wir glauben und be
kennen, der Allmächtige, der Schöpfer Himmels und der Erde
iſt, dann kann er unmöglich vollkommen an die Naturgeſetze ge-
bunden ſein. Andernfalls wäre ja das unperſönliche Natur-
geſetz Gott, während unſer Verſtand uns ſagt, daß der Geſetz
geber vor und über dem Geſetz ſtehen muß. Wir halten alſo
grundſätzlich daran feſt, daß Gott, wenn er über die Natur
hinausgehende, ewige Ziele hat, auch das Naturgeſetz durch-
brechen kann und durchbrechen wird.

Jſt Jeſus Gottes Sohn, nimmt er am göttlichen Weſen teil,
ſo muß ihm von vornherein das Recht und die Macht zuſtehen,
Wunder zu tun. Die Wunder Jeſu ſind alſo Zeichen und Be
weiſe ſeiner göttlichen Macht und Herrlichkeit. So heißt es
auch bei der Hochzeit zu Kang ausdrücklich: „Er offenbarte ſeine
Herrlichkeit und ſeine Jünger glaubten an ihn.“ Damit in
engem Zuſammenhang ſteht der Gedanke des Reiches Gottes.
Die Wunder werden in der Schrift „Zeichen“ genannt; ſie ſind
die Zeichen, die Merkmale dafür, daß das Reich Gottes nahe
gekommen iſt, wie es in der Erſcheinung Jeſu geſchah.

Und nun noch ein ausſchlaggebender Geſichtspunkt. Die
Wunder Jeſu ſind Beweiſe ſeiner barmherzigen Liebe. Jeſus
ſieht das Elend der Welt, wie es ſich an ihn herandrängt, Hilfe
und Evrbarmung heiſchend. Da naht ein Gichtbrüchiger, da ein
Blinder, da ein Taubſtummer, da begegnet ihm ein Leichen
zug, in dem eine einſame Witwe ihren einzigen Sohn begräbt.
Prieſter und Levit und ungezählte harte Herzen mögen kalt an
dem Jammer der Menſchheit vorübergehen, Jeſus tut es nicht.
Er hat tiefes und herzliches Mitleid und daruan eine helfende

Beachten wir noch eins, was unſer Evangelium uns be-
ſonders nahe legt. Jeſus verlangt, ehe er ein Wunder tut,
Glauben. Der Ausſätzige hat ihn: „So du willſt, kannſt du
mich wohl reinigen.“ Der Hauptmann, obwohl noch Heide oder
höchſtens Proſelyt, hat ihn in noch ſtärkerem Maße: „Sprich
nur ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund.“ Für alle Leiden
den, die ihre Hilfe von dem Herrn erhoffen und erbitten, die
große Frage: Haſt du Glauben?

Geſchehen heute noch Wunder?
Jüngern die Macht gegeben, in ſeinem Namen Wunder zu
tun, und ſie haben ſolche Wunder verrichtet. Soll dieſe Gabe
verſchwinden und vielleicht erſt am Ende dieſer Tage wieder
auftauchen? Der Herr iſt bei uns, und ſo können, wo ſtarker
Glaube und große Not ſich begegnen, auch heute wohl noch
Wunder geſchehen, namentlich Wunder auf dem Gelbiet des
inneren Lebens. Jede wirkliche Bekehrung iſt ein Wunder.
Wie dem aber auch ſei, daran wollen wir feſthalten, daß Jeſus
der rechte, der beſte Arzt Leibes und der Seele iſt, der einzige
Arzt für die ſchwerſte Krankheit die Sünde.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Auswärtige Erfolge Halleſcher Künſtler. Generalmuſik-
direktor Band hat mit der „Halliſchen Bläſervereinigung“ (be-
ſtehend aus den Herren Weidlich, Freudenberg, Baum, Karl,
Held) eine Konzertreiſe nach Süddeutſchland gemacht, die ſich zu
einem vollen Erfolg für den Ruf Halles als Muſikſtadt geſtaltete.
Jm „Schwäb. Merkur“ leſen wir u. a.: „Die Vereinigung zeigte
in ihren Vorträgen muſikaliſche Diſgiplin, Ausgeglichenheit im
Zuſammenſpiel bei durchaus guten Kräften und jene Abtönung
der Farben, die nur ein fein organiſiertes Orcheſter zu erreichen
vermag. Der genußreiche Abend trug den Gäſten lebhaften Bei-
fall ein. Band wurde herzlich gefeiert, man hat ihn hier keines-
wegs vergeſſen; der frühere württembergiſche Staatskapellmeiſter
hat in Halle offenbar das Gebiet gefunden, auf dem er ſich ganz

Der Herr hat ſeinen

auszuwirken vermag und die maßgebende Kritik beſtätigt ein
Aufblühen der Muſik in der alten Saaleſtadt, ſeit Band das
Szepter führt.“

Symphoniekonzert zum Beſten des Denkmalsfonds der
Univerſität. Das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Erich Band veranſtaltet am Sonntag,
dem 31. Januar, 1125 Uhr vormittags ein Symphoniekonzert im
Stadttheater. Das Programm ſieht vor: „Maureriſche Trauer-
muſik“ (Mozart), Geſänge für Sopran und Orcheſter („Gebet“,
Erich Band, ferner ein Lied von Rich. Strauß) und Beethovens
3. Symphonie. Die beiden Lieder ſingt Olga Band-Agloda
(Sopran). Der Reinertrag des Konzertes iſt für das Gefallenen-
denkmal unſerer Univerſität beſtimmt. Der Kartenvorverkauf hat
bereits eingeſetzt.

Für das 6. Philharmoniſche Konzert am Dienstag konnte
Alma Moodie, zurzeit wohl die bedeutendſte Geigerin, wieder
verpflichtet werden. Die Altenburger Staatskapelle ſpielt unter
Dr. Göhler diesmal nur moderne Werke von Rudi Stephan, Ernſt
Krenek, M. Ravel und E. Sträßer.

Der vom Halliſchen Kunſt-Verein veranſtaltete Kulturfilm
„Fern im Süd das ſchöne Spanien“ im „Thaliaſagal“ beginnt am
Sonntag vormittag 11 Uhr.

Ein Schweizer Arzt, Dr. med. Keller aus Cademario bei
Lugano, ſpricht am 25. Januar im „Thaliaſaal“ über „Wunder
der Gedankenheilung“ (Cousé).

Ufa-Theater, Leipzigerſtraße. Die „Lieblingsfrau des
Maharadſcha“ iſt uns zwar nicht unbekannt, trotzdem erfreut ſich
dieſer Film immer noch allgemeiner Beliebtheit. Gunnar
Tolnaes, der ſich endlich einmal wieder nach langer Zeit
hier vorſtellt, iſt unübertrefflich, ſei es im modiſch gekleideten
Geſellſchaftsanzug, ſei es in den indiſchen Prachtgewändern.
Jn Karina Bell, ſeiner Lieblingsfrau, hat er eine ihm ge
wachſene, hübſche Partnerin, die von Anfang an mit vollem
Erfolg feſſelt. Die Aufnahmen, die ſich uns zeigen, ſind tech-
niſch einwandfrei und in jeder Beziehung auf künſtleriſcher
Höhe. Das Beiprogramm läßt in ſeinem Luſtſpiel „Lehmann
K Co.“ auch die gern vergnügten Menſchen auf ſeine Koſten
kommen und fordert nicht ſelten zu Lachſalven heraus. Die
intereſſante Wochenſchau, die uns nach Chriſtianig zum Winter-
ſport führt, vervollſtändigt das abwechſelungsreiche Programm.

Die Sonntags-Skiläufe des Ski-Klubs. Wie uns von
Herrn Sportlehrer Nahrgang mitgeteilt wird, finden die für
heute Sonntag nachmittag angeſetzten Skiläufe des Ski-Klubs
nur dann ſtatt, wenn ein entſprechender Wetterumſchlag
erfolgt. Sollte das Tauwetter anhalten, ſo müſſen die
Vereinsmeiſterſchaftskämpfe ausfallen.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 25. bis 30. Januar.

Bader, Lexikon Deutſcher Bibliothekare. 1925. Montmo-
rand, Pſychol. royſtiques. 1920. Troeltſch, Glaubenslehre.
1925. Haſe, Altchriſtl. Kirchengeſchichte. 1925. Landry,
Juns Scot. 1922. Duguit Draite' de droit conſtitutionnel.
2. éd. I. 19211924. Roman, American Civilization and
the negro. 1921. Wrertſchaftswiſſenſchaft nach dem Kriege.
Bd. 1--2. 1925. Ehßlen, Politik des auswärtigen Handels.
1925. Hirſch, Amerikaniſche Wirtſchaftswunder. 1926.
Economic Review. 1. 1910--1920. Arnou, Le Deéſir de Dieu.
1921. Bahder, Wortwahl in der frühneuhochdeutſchen Schrift
ſprache. 1925. Hamelius, Littérature de Belgique. 1921.
Jutz, Mundart von Südvorarlberg und Liechtenſtein. 1925.
Ballhauſen, Engl.-Hollnäd. Seekriege. 1. 1923. Papſttum und
Kaiſertum. 1926. Muſchler, Friedrich der Große. 1925.
Villers, Briefe eines Unbekannten. 1925. Schäfer, Dietz, Mein
Leben. 1926. Niemann, Hindenburg. 1926. Hennig, Von
rätſelhaften Ländern. 1925. Preiß-Rohrbach, Paläſtina. 1925.
Schwarz, Das Ungegebene. 1921. Brunſchvicg, Expérience
humaine. 1922. Revue de métephyſique et de morale. 1914 ff.

Nottebohm, Beethoven. 1925. Deſtrée, Hugo an der Goes.
1914. Keller, Die Operette. 1926. Böttger, Handbuch für
die deutſchen Burſchenſchaften. 1909. Olberg, Entartung.
1926. Ferrero, Julius Cäſar. 1925. Raband, Biologie
générale. 1920. Parſeval, Graf Zeppelin. 1925.

Volksvwotvrtſchaſt
Bevorſtehender Ablauf der Anmeldefriſt für die Aufwertung

der Reichsanleihe. Die Friſt für die Anmeldung zum Umtauſch
der Reichsanleihen und der vom Reich übernommenen Länder-
anleihen alten Beſitzes und für die Anträge der Anleihealtbeſitzer
auf Gewährung der Altbeſitzrechte läuft am 28. Februar
d. J. ab. Die Anträge und Anmeldungen ſind bei Banken, Spar-

kaſſen und Genoſſenſchaften einzureichen. Eine glatte Erledigung
der Anmeldungen und Anträge iſt nur möglich, wenn die Einrei-
chung nicht auf die letzten Tage der Friſt hinausgeſchoben wird.
Nach Ablauf der Friſt werden die nicht angemeldeten Anleihen
alten Beſitzes wertlos. Anleihealtbeſitzer mit einem Einkommen
bis zu 1500 Mark, die Altbeſitzanleihen von insgeſamt weniger
als 1000 Mark haben, erhalten eine Barabfindung. Eine
Friſt für Anträge auf Barabfindung läuft noch nicht. Die nähe-
ren Vorſchriften über die Stellung der Anträge auf Barabfindung
werden erſt in einigen Wochen erlaſſen.

Herabſetzung der Zinsſätze bei den rheiniſch- weſtfäliſchen
Sparkaſſen. Der rheiniſch-weſtfäliſche Sparkaſſenverband ſchlägt
den ihm angeſchloſſenen Sparkaſſen die Herabſetzung der
Habenzinſen im Scheck- und Kontoverkehr von 5 auf
42 Prozent und des Zinsſatzes für Kredite in
laufender Rechnung von 12 bis 14 auf 11 bis 13
Prozent vor. Es ſoll verſucht werden, den Zinsfuß für
Spareinlagen von 7 bezw. 8 Prozent der Einlagen mit beſon-
ders vereinbarten Kündigungsfriſten vorläufig beſtehen zu
laſſen, trotzdem aber den Hypothekenzinsfuß, der bis
her 10 bis 12 Prozent betrug, allgemein auf 10 Prozent
zu normieren. Umſatz- und Berxreitſtellungsproviſionen werden
nicht erhoben. Dieſes Vorgehen der Sparkaſſen iſt im
Intereſſe einer geſunden Kreditwirtſchaft nur zu begrüßen
und wird hoffentlich dazu führen, daß auch die Bank-
'nſtitute die Verringerung der Zinsſpanne zwiſchen
Soll- und Habenzinsſätzen vornehmen.

Sämereien.
(Wochenbericht der Firma A. Metz u. Co.

Die Lage am Saatenmarkte hat ſich weiter befeſtigt. Es eni-
wickelte ſich bei anziehenden Preiſen ein lebhaftes Geſchäft. Beſonders rege
Nachfrage beſtand für vollkörnigen und ſchönfarbigen Rotklee, welcher in
norddeutſcher Ware kaum an den Markt kommt, dagegen aus Mittel und
Süddeutſchland vereinzelt angeboten wird. Die zur Decklung des Be
darfs fehlende Menge ſteht in Siebenbürger Saat zur Verfügung. Ueber
die anderen Kleearten iſt nur wenig neues zu berichten, ſämtliche Sorten, be
ſonders Luzerne, ſind feſt bis auf Gelbklee, für welchen nur Abgeber vor
handen ſind. Das Geſchäft mit Gräſern für Grünlandanlagen verlief
befriedigend. Das Ausland zeigt immer noch Jntereiſe für hochwertigen
Schafſſchwingel und Knaulgras. Aus dem Jnlande ſeyte ſtärkeres An
gebot von Timothee ein. Ebenſo fand deutſches, hochwertiges Weidengras
Käufer. Runkeln wurden größere Poſten umgeſetzt. Letzte Notierun-
gen je 50 Kg.: Rotklee 95--116 M. Schwedenklee 72--114 M., Luzerne
78--96 M., Weißklee 95--126 M., Wundklee 75—-86 M., Gelbklee 28——36 M.,
Eſparſette 28—-36 M., Wieſenſchwingel 85--100 M., Agroſtis 160--178 M.,
Timothee 33--42 M., engl. Raygras 30—-38 M.. ital. Raygras 28--36 M.,
Kammgras 180--225 M., Wieſenriſpengras 190--210* M., Sommerwicken 13
vis 15 M., Peluſchken 12--13 M.. Senf 38--42 M., Seradella 11--12,50 M..
Leinſact 22-24 M., Vogelrübſen 26—-28 M.

Kartoffeln.
(Marktbericht der Fa. W. Schiftan-Breslau.)

Das Verſandgeſchäft in Kartoffeln iſt, wie Vanrlich um dieſe Jahreszeit, nicht bedeutend. Speiſekartoffeln können infolge des Froſtes
nur in ganz geringen Mengen zur Verſendung kommen. Fabrikkartoffeln
ſind von landwirtſchaſtlichen Brennereien unvermindert gefragt. Die
Preiſe hierfür zeigen ſteigen de Tendenz, da das Angebot zur Be-
ſriedigung der Nachfrage nicht ausreicht. Die Landwirte haben wenig
Neigung, die eingemieteten Kartoffeln als Fabrikkartoffeln abzugeben, da ſie
im Frühjahr mit einer beſſeren Verwendungsmöglichkeit
rechnen. ſind wohl angeboten, aber nicht geſucht. Es iſt
fraglos, R bedeutende Beſtände in Kartoffeln zur Ueberwinterung gebracht
ſind, ohne daß deswegen mit Sicherheit ein Rückſchluß auf billige Frühjahrs-
preiſe gemacht werden kann Denn erfahrungsgemäß werden in Jahren mit
billigen Kartoffelpreiſen die Kartoffelbeſtände wenig geſchont und ſtark in den
eigenen Wirtſchaftsbetrieben der Erzeuger in Verbrauch genommen. Die
Nachfrage in Saatkartoffeln hat noch nicht eingeſetzt. Amtliche
Notierung der Breslauer Produktenbörſe: Speiſekartoffeln
(weiße und rote) 1,30 Mark, gelbfleiſchige Sorten mit entſprechendem Auf
ſchlag, Fabrikkartoffeln 0,08 Mark per Prozent. Die
Preiſe ſowohl für Speiſe- und Fabrikkartoffeln bewegen ſich
über den amtlichen Notierungen.
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Neues vom Selbſtmorde Kleiſts
Einen bedeutſamen Fund aus dem Nachlaß der Marie v.

Kleiſt konnte Georg Minde-Pouet im Familienarchiv des Grafen
Stoſch auf Alt-Keſſel bei Grünberg in Schleſien nach langem
Suchen machen: Avſchriften der Unterſuchungsſachen bei der Auf-
findung der Leichen Heinrichs v. Kleiſts und der Frau Vogel, die
mit ihm in den Tod ging.

Es beſtätigt ſich, was man lange ahnen konnte: Frau Vöogel
war offenbar der treibende Anlaß berm Selbſtmorde wenn auch
die Gründe dafür in Kleiſts Innern überreichlich vorhanden
waren. Ein guter Freund ihres Hauſes, Kriegsrat Peguilyen,
weiß in ſeiner Verneymung, kurz nach der Tat auf dem Stim
mingſchen Kruge auf der Berliner Chauſſee an der Friedrich
Wilhelm-Brücke folgende Auskunft zu geben: „Madame Vogel
iſt, ſolange ich ſie kenne, krank geweſen und hat bei einem
zarten und äußerſt reizbaren Nervenſyſtem ſchon zu verſchie
denen Zeiten zu ſterben gewünſcht. Hierzu kam noch, daß ſie
überſpannte religiöſe Begriffe hatte und veſtändig einen hohen
Grad von Glückſeligkeit in der Fortdauer nach dem Tode
ſetzte Nach den von mir gemachten Bemertungen glaube
ich, behaupten zu können, daß zwichen beiden eine Sympatyie der
Seelen ſtattgeſunden, eine geiſtige Liebe, die durch Phantaſie
und überſpannte religiöſe Begriffe und Anſichten einen ſo hohen
Grad erreicht, daß beide endlich die Auflöſung ihrer Körper für
das höchſte Glück angeſehen und danach geſtrebt haben.“ Der
Kriegsrat faßt ſich dahin zuſammen, Frau Vogel habe ihre
Todesart ſelbſt gewählt und Kleiſt ſei „ihr aus reinem über-
ſpanntem Freundſchaftsgefühl im Tode gefolgt. Bei Madame
Vogel kam übrigens das Motiv hinzu, daß ſie an einer, von den
Aerzten für unheilbar erklärten Krankheit litt.

Aus den vielen Ausſagen der Krugleute ergibt ſich etwa
olgender Tatbeſtand: Ein Lohnkutſcher hatte am 20. November
1811 die beiden von Berlin an den Wannſee hinausgefahren.
tie brachten einiges Gepäck mit und ſagten, Freunde würden
omöglich nachkommen. Jhre Namen nannten ſie nicht. Sie
erlangten Kaffee, ſpäter Abendbrot, gingen ſpazieren und
ends auf die beſtellten beiden Zimmer im Oberſtock des
ruges, wohin ſie ſich Lichter und Schreibzeug bringen ließen.
dort hat man ſie noch ſpät in der Nacht umhergehen hören,
zrau Vogel ſchrieb die ſehr ausführlichen Abſchiedsbriefe mit

Anordnungen bis ins kleinſte. Gegen Morgen verlangten ſie noch
einmal Kaffee und legten ſich dann offenbar zur Ruhe, morgens
mußte das Mädchen kommen und Frau Vogel anziehen helfen.
Rittageſſen wollten ſie nicht. Sie ſandten Boten mit den Briefen
nach Berlin, ſprachen ſehr freundſchaftlich mit den Leuten, ließen

ſich nachmittags trotz der Winterkälte wieder Kaffee bringen
ins Freie hinaus auf den Hügel am kleinen Wannſee. Natürlich
wunderten ſich die Leute wegen ſolcher Tollheit. Ein alter Be
dienſteter ſagt aus, wie Kleiſt in den Kaffee noch Rum gegoſſen
habe, und von ihm noch mehr davon verlangte. „Die Dame be-
merkte dagegen: Liebes Kind, willſt du heute noch mehr Rum
trinken, du haſt ja ſchon genug getrunken und der Herr er-
widerte: Nun, liebes Kind, wenn du nicht willſt, will ich auch
nicht, dann laſſe Er es nur ſein, alter Vater, und bringe Er
nichts her. Hiernach ſahen wir beide Fremde Hand in Hand
den Berg hinunter nach dem See zu ſpringen, ſchäkernd und
ſich jagend, als wenn ſie Zeck ſpielten. Ueberhaupt habe ich ſelten
zwei Leute geſehen, die ſo freundlich zuſammen geweſen waren,
wie dieſe auf dem Berge. Sie nannten ſich beſtändig Kindchen,
liebes Kindchen, und waren außerordentlich vergnügt.“

Eine halbe Stunde ſpäter waren ſie tot. Jn den Protokollen
wird immer wieder berichtet, wie Frau Vogel aufgefunden wor-
den ſei, die Hände über den Leib gefaltet, Kleiſt aber ſitzend, mit
dem Kopf nach vorn hinüber in einer kleinen Grube, daneven
die beiden Piſtolen. Bald danach kam die Polizei aus Potsdam
und die aus Berlin in den Briefen herbeigerufenen Freunde.
Charakteriſtiſch. wie Frau Vogel an Peguilhen ſchrieb: „Jhrer
Freundſchaft iſt es vorbehalten, eine wunderbare Probe zu be
ſtehen, denn wir beide, nämlich der bekannte Kleiſt und ich be
finden uns bei Stimmings auf dem Wege nach Potsdam in
einem ſehr unbeholfenen Zuſtande, in dem wir daliegen und nun
der Güte eines wohlwollenden Freundes entgegenſehen, um
unſere gebrechliche Hülle der ſicheren Burg der Erde zu über-
geben. Suche Sie alles ſo zu veranſtalten, daß mein guter Vogel
möglichſt wenig dadurch erſchreckt wird.“ Und Kleiſt fügt ein paar
Bitten um kleine Gefälligkeiten hinzu: er habe vergeſſen, ſeinen
Barbier für den laufenden Monat zu bezahlen und ſchickt nun
dafür das Geld, und ſein kleines ſchwarzledernes Felleiſen, mit
Ausnahme der Sachen, die etwa zu ſeiner Beſtattung gebraucht
werden möchten, ſoll ſein Wirt Müller, Mauerſtraße 53, als
kleinen Dank für ſeine gute Aufnahme und Bewirtung erhalten.
Auch ein paar andere Briefe Kleiſts an Frau Hofrat Müller
nach Wien, an ſeinen Bruder Leopold und an Frau v. Kleiſt
geb. v. Gualtieri, waren bei dieſer letzen Sendung.

Wie ein Schlußſtück wirkt der Brief der Frau an ihren
Gatten: „Die Großmut meines Freundes, womit er alles und
ſogar ſein eigenes Leben für mich aufopfert, die Zuſicherung,
mich ſelbſt nach meinem Wunſch zu töten, die derſelbe mir ge
geben, macht, daß ich nichts ſehnlicher wünſche, als daß er nun
auch im Tode nicht von mir getrennt werde.“

Ein Cicerofund in Jtalien. Jn einer Cicerohandſchrift
des Humaniſten Garzoni fand E. Reitzenſtein 120 Palimpſeſt-
blätter, die Teile einer Ciceroſammlung aus der Karolinger-
zeit enthalten. Aus unbekanntem Grund hat der ſpätere
Schreiber die alten Texte ausgewaſchen, um neues Schreib
pergament zu gewinnen. Der Wert des Palimpſeſtes, der auf
eine gewiß ſehr alte Unzialhandſchrift zurückgeht, ſcheint nach
den erſten Entziffungsproben für die Geſchichte der Cicero
Ueberlieferung bedeutend. Mit ihm iſt eine Textquelle gewon
nen, die ſich den vorhandenen übervragend zur Seite ſtellt. Die
Palimpſeſtphotographie wird erſt die ganze Bedeutung des
Fundes von Bologna ins rechte Licht ſtellen können.

Pirandellos neue Pläne. Einem Mitarbeiter der „Tribuna“,
der ſich kürzlich mit Pirandello unterhielt, hat der italieniſche
Dramatiker und Leiter des Kunſttheaters eingehende it
teilungen über das zukünftige Reiſeprogramm ſeines Theaters
und die Pläne bezüglich der Geſtaltung des Spielplans gemacht.
Von den nicht weniger als fünf Stücken, mit deren Vollendung er
zurzeit beſchäftigt iſt (ſie führen die Titel: „Die neue Kolonie“,
„Die frühere Frau“, „Die Welt von geſtern“, „Jch oder niemand“,
„Diang und Gertrud“), ſoll keines unter den Neuheiten der
Bühne erſcheinen. Die Spielfolge wird hauptſächlich von Erſt-
aufführungen junger italieniſcher Dramatiker beherrſcht. Von
ausländiſchen Werken ſoll u. a. auch Shaw und Georg
Kaiſer mit einem noch nicht genannten Werk zu Worte kommen.
Außerdem werden vier franzöſiſche Bühnenſchriftſteller auf der
italieniſchen Bühne mit Neuheiten herauskommen, bevor dieſe
noch in Paris gegeben werden. Jm Mittelpunkte des Spielplans
ſteht aber „Elektra“ von Sophokles, die in nz neuartiger
ſzeniſcher und ſchauſpieleriſcher Geſtaltung eine Wiedergeburt er
fahren ſoll. „Jch denke an eine ganz neus ſzeniſche Ausdeutung
der griechiſchen Tragödie. Jm allgemeinen folgt man ja bei der
Wiedergabe der Klaſſiker der Gepflogenheit, die Darſtellung dem
modernen Empfindungsleben anzupaſſen. Wir wollen gerade den
entgegengeſetzten Weg einſchlagen,“ erklärte Pirandello. „Wir
wollen uns dabei ausſchließlich von hiſtoriſchen Geſichtspunkten
leiten laſſen. Vor allen Dingen wollen wir danach trachten, daß
ſich die „Elektra“ im Sprechen und in der Darſtellung nicht von
den Geſichtspunkten leiten läßt, was uns Modernen wahr und
natürlich erſcheint; vielmehr ſollen Natürlichkeit und Wahrheit
deutlich gemacht werden, und zwar ſo, wie ſich unſerer Annahme
nach die Griechen Wahrheit und Natürlichkeit dachten. ir
wollen mit einem Wort in der Tragödie ſo archaiſtiſch wie möglichſein und glauben gerade dadurch dem Werk die höchſtmögliche

Aktualität zu wahren.“
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Der ungariſche Viehſtand im Jahre 1925. Nach den amt
lichen Daten war der Viehhſtand Ungarns im Jahre 1925 folgen
der: Hornvieh 1 920 000, Pferde 875 000, Schweine 2 482 000,
Schafe 1890 000, Eſel und Maultiere 6826, Ziegen 50 831.
Dieſe Zahlen bedeuten ca. 75 Prozent des Vorkri e gs
ſtande s.

Wertbestöndige Anleihen

es 22 1 23. 23. 1.55 And. Roggenw. 6.50 6 45 Ostpr. Wk. Kohle m
62 Bd. Ld. El. Kohle 9 940 Pr. Bodenkr. Gold 1.69 170
62 Berl. Hyp. B. G. Pt. 173 176 62 Pr. Otr. Bder. Gold 65. 67.76
ßerl. Roggenuanl. 680 680 52 do. Gold Komm. 67. 6407565
52 Bdb. Kr El W. Ko. 2, Pr. Ct. Bodenkr. Rgg. 476 495
525 Braunsehw. Hann. 7 m Roggen Komm. 460] 4.50
n Rogg. 5 t. Caliw. Aal 85 8.85re Füurstenet. Grub. 52 do. Roggenw. An 6.90 b. 65
W. I 655 Schs. Ldesch Rgg. 6(7)] 6.20Elektro- Lweckverd. 85 Prov. Sachs

Mitteld. Koblenw. 290 287 schaftl. Gold Ptdbr.
Ev. Laodesk. Anbal 102 Prov. Sache iand-Roggeow. Anleihe 6 75 6 10 ſchaft. Gold Ptdbr. 93. 692.50

9 do 560 6760 54 Khein. Maio Von G. 68 25) 66 75
595 Frankf. Pfandbr. 52 Rh. Wett. Bkr. Rgg. 475 475

BKk. Gold 170 170 55 do. Roggen Koum. a55 Gotha Erdkr. 79, 79 552 Roggeorenten Bk. 4336 44Großkr. Hann. K. A. 52 Sache. Brok. Wt. 2.256 2.26
Großk. Mannh.-Kohl 1022 do. Aneg. 9 2.25 2.2562 Hess. Brk. Rg.-Anl. do. Aueg. 225 225Kur- und Nerm. Rogg. 486 485 52 Sachs. Staate Rogg. 030 6.30
Landsch. Zentr. Reg 4.“9 485 8 Schles. Bdkr. Gold 169) 1.69
52 Lpz. Hyp. Bk. Gold 170 170] Sehles. Läseh. Roggen 438 4.45
52 NMechklb. Schwerin 102 Pommern Koggen 7 695

Roggenw.-Anl. 480 490] 59 8. H. El. V. Gd. A. 66..0 6b,35 Mecklb. Schwerin 5 do. Ldsch. Kd. Rgg. 5.17) 65,21
Koggenw. Anl. J 4.80 490 r ev. P robe

n Hyp. BKk. S Koggenw. Anl.igninger Ayp u 170 54 Westa. GBakr. Gola 170 170
55 Neckar. Gold-Anl. 83 60 68.75 52 Westfälische Prov.-
55 Nordd. Grundt. Bk. Kohle 28 t 10,76 10,

Id 1.60 1609 55 do. Koggen Pfandbr.Oldenb. Rogg.-Anl, 2208 l I 65 Zuekerkreditb. Glä. T71I.76 71,75

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe war die Haltung ſchwankend

bei feſter Grundtendenz. Montan Aktien verbeſſerten ihre erſten
Kurſe noch um 1--138 Proz., ElektroWerte vereinzelt im gleichen
Au Finen weiten Vorſprung hatten unter Schiffahrts
Aktien Hanſa, die mit 1485 begannen und bis 162 geſteigert wur
den, um dann wieder mit 157 genannt zu werden. Jm übrigen
verlief das Geſchäft ſehr ruhig. Privatdiskont: kurze Sicht 626
Prozent, lange Sicht 656 Prozent.

An der Nachbörſe ſetzte eine ſcharfe Aufwärtsbewegung ein,
die von Phönix Aktien ihren Ausgang nahm. Der Kurs dieſes
Papieres ſtieg von 7525 auf 79 und befeſtigte in Rückwirkung
dieſer Bewegung die geſamte übrige Börſe. Jn großen Beträgenwurden von erſter hieſiger Bankſeite einige oberſchleſiſche Werte

aus dem Markt genommen. Progentweiſe gebeſſert ſchloſſen neben

Berliner Börse V O

w.

den meiſten anderen variablen und Termin- Papieren vor allem
auch Kali-Aktien und die Werte der Sprengſtoff-Gruppe, ferner
die ſchon anfangs erhöhten Bank für Brau-Jnduſtrie und Bank
elektriſcher Werte. Sarotti überſchritten mit 10176 den Pari-
ſtand. Jm einzelnen hörte man nachbörslich: Gelſenkirchen 94,
Harpener 11234, Rheinſtahl 708, gapag 11328, Norddeutſcher
Lloyd 125, Hanſa 15724, Roland 150 nach 146, A. E. G. 100,
Schuckert 80, Gesfürel 13428, Goldſchmidt 67 FarbenJnduſtrie
12628, Deutſche Erdöl 8838, Kriegsanleihe 0,236 Schutzgebiets-
anleihe feſt 5,7724.

Heipriger Börse

28 1 22 8. 1 22 1.Adeca. 85.756 25 70 S8töhr 1176 1160Lpa. u Br. 70. 69 Iextilose 480 5*Sächs. BK. 1200 120 hur. Wolle 8! 60] 81,75Hatl. Pfänner 69 5 58 littel a. Kr. 120.0 126.0MAansfeld 76 70 76,. Träokner 65 680*Oelsnitz 35 35. Wernsh. a 60 45Blitewerk 23 50 25 Littau 55. 66immermann Halle 1760 15 alt. uditz 1100) 1100Germania Chemn. 23765 2. Wurz. Kupnstm. 28 2950
Hartmann Chemn, 29 2875 Glauz. Zucker 69. 7060
Kirchner 6150 61 Halle Zucker 73 62Peniger 25 650 25 Korbisd. Zucker 1020 1020Pittler 116,0 106 Rosita. Zucker 63. 65Preeto Chromo VaſorkSchönberr 73 75 Sröllwſtsa 1420 1420Schub u. SAlrer 1140 100.0 Faradit 38 60 23 50on van S Eärb. Glauchau 63 275otan etzer 25Kllann 37, 57. Hupteld 24 S 25. 60
Zimmermann Chemn, 18 19.- Etzold u. Kles 78. 00 78.
Cassel Jute 1320 Landk. Kulkw, 63 69.Chemn. Spinno 74 20 75 Piano Zimm. g 69. 606.Obtteia 50 Lindner 12alkenstein 7 7 22 7Gers Juto wer Kigee. Watthe 83 44.
Kammg. Gautseh 41 4, Sacbs. Werk 07 50 68 50Kabke 43 44 12 Sehneider t4 225Lpz2. Baumwolle 137.0 186 That. das 59 653 76
Lpz2. Kammgarn 9l. 91 Prebhitz A 95, 2Lpa. Spitren 50 61 Prehblitz 96 92I. pa. Trico 100.0 100.0 Prehblits o 92Lpa2. Wolle 20. 80 UHobburger Quare 160.0 150.0Meerane Kammg. 49 60. Uimritz Steina o 33Uittw. h 8p. i e Fmi Pinkau 10 7Mittw. Baumw. Bl 38Nordd. Wolle e 97. 97 *Altenburges CLandkraft 84.50 61

Papier o errungen er. Chen. Loite i 12 6 25
Leipzig, 28. Januar. Hanſa Lloyd 30. Kammgarn Silberſtr.

0,38. Ley Arnſtadt 318. Plantecktor Apag Polack Gummi 1,6.
Rieſger Bank 80. Wolf Buckau Zörbig Bank

Frankfurter Börſe.
Stark abgeſchwächt. Hapag 11234, Llohd 12034, Anilinwerte

12754 12624, Mannesmann 7638, Phönix 7634, A. E. G. 99
Anleihen ſtill. Jm Freiverkehr Becker Kohle 49, Benz 31, Ufa 54,
Krügershall 54, Brovn Boveri 53.

gaben.

Hamburger Börſe.

Di
Nach anfänglicher Nachgiebigkeit konnte ſich eine etwas zu

verſichtlichere Stimmung durchſetzen.
»dengs gegenüber den letzten Tagen ſehr zuröck.

Umſätze b.ieben aller-
Am Schiffahrt-

morkte ſtand die ſtarke Steigerung von Hanſa im Vordergrund,
die um etwa 10 Prozent ihren Kurs erhöhen konnten, was auf
Materialknappheit zurückzuführen iſt.
werte hielten ſich zum Teil auf feſter Baſis, zum Teil erlitten
ſie geringe Kurseinbußen.

Die übrigen Schifffahrts-

Am Lokalmarkte überwogen die Ab-

burg-Phönix 54 B. und Thörl 47.
Karſtadt 10626, H. E. W. 104.

Hier waren niedriger Hochbahn 70, Calmon 34 B., Har-
Höher lag Nobel mit 88

Anleihen waren kaum genannt.

Berliner Produkte.

teilweiſe eingefroren

leichte

Gegenüber der geſtrigen Abſchwächung am Geldmarkte war
die Tendenz für Getreide hier allgemein behauptet, zumal die
Liverpooler Anfangspreiſe eine Befeſtigung aufwieſen.

ſind.
Von Gerſte und Hafer waren

und ſehr ſchwer verkäuflich.

Weizen war zur Erfüllung älterer Kontrakte nach der Küſte be
gehrt, aber zu nicht rentablen Preisgeboten.
die Eisverhältniſſe der Oſtſee. Roggen war vom Jnlande wenig
angeboten, während die hieſigen Mühlen ſich kaufluſtig zeigten,
da die Kahnzufuhren
Repartieren wurde Ware begehrt.
Mittelqualitäten ſtark angeboten

Gegenwärtig ſtören

Auch zum

Blücherſtaße 12.

7 Gattung g eGattung 23 1. 22 1 (2 Ztr 3 22 1
Weizen, m. i 248 2409 246 252 Acher bonnen 20.00 210020.00 21,00
Roggen m., 145--162 146 152 Wicken 2100 23 C. 23.00
Gerste, 1 t 178 206 180 207 Lupinen lade 00 12,5012.(0 12.60
tHater, märt., I 159 150 160-171 Lupinen gelte 1400 15. 14 (0- 15.00

Mais. Ztr. S Sefradella, alteWeizenm. 22. 32.50-—36.(032. 60 36.0 Heut 1550 196018,50 1950
Roggenm., 22? 22.(0 24. 022.25 26 25 Kapskuchen 5.(0 156 221500 16.25
Weizenkleie 1.,25- 11601125 11, I Leinkuchei 25. 0 23.6 23 50 2860
Koggenkleic 975 102 3. 75 10.25 lrockenschn. 800 10 800 2
Kaps 340-—345 840 345 Soyaschroi 21.20 2 20.0 20.40
beinsaat, t S S lotfmelasse e 20 820 5.20 8.50Victotiaerbs. 26 09-86. 0026. C. ar rottel-
l Speiseerbs. (0- 25. 0022.0 26. 00 flochen 14.75- 16, 20140 15 30
Futtererbsen 20. (022. 020 22 00 Kari., w., 12tr.
Peluschken 2000 21.00 900 20 tote, Ztr

Leipsig, 23. Januar. Produktennotierungen. Weizen, in-
ländiſcher 233--243; Roggen 150—-160; Sommergerſte 195 bis
215; Wintergerſte 176--184; Hafer 170—-190; Mais 210--218;
Raps 320—850; Viktorigerbſen 240—250. Tendenz: alles ruhig.

Leitung Alfred W Kames.
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